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Bewährter Chorzeit-Autor  
und Chorleiter in einem:  

Martin Seiler
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Jugendliche müssen beim Proben ganz besonders motiviert  
werden. Hier verrät ein Chorleiter, wie er eine Probe seines  

Jugendchors erlebt und gestaltet

E
ine ganz normale Chorprobe aus der 
Sicht des Dirigenten. So lautet der 
Auftrag für diesen Artikel. Klar, kein 
Problem, dachte ich, aber schnell 
kommt man ins Grübeln: Was ist 

denn eine normale Chorprobe? Die nach dem gro-
ßen Konzert, wo nur knapp die Hälfte da ist? Die 
vor dem großen Konzert, bei der auf einmal mehr 
Sänger:innen da sind als Stühle zur Verfügung ste-
hen? Die langweilige Probe, wenn nix Besonderes 
ansteht und man sich ein Animationsprogramm 
aus den Fingern saugen muss? Was wäre denn für 
die Leser:innen einer Chorzeitschrift am inter-
essantesten? Wenn ich auf meine eigene 
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Möglichst viele 
Erfolgserlebnisse
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Entwicklung als Chorleiter über die letzten 20 Jahre 
blicke, stelle ich fest, dass ich mich als Leiter von Ju-
gendchören wohl am meisten weiterentwickelt habe, 
was die pädagogische Herangehensweise angeht. Und 
tatsächlich glaube ich, dass Chorleiter:innen nirgends 
eine höhere Verantwortung haben als bei der Arbeit 
mit Jugendlichen, sogar mehr als bei der Arbeit mit 
Kindern, da diese meist noch von selbst genug Moti-
vation zum Singen mitbringen. Also habe ich mich für 
eine Chorprobe mit den Crazy Chords entschieden, 
meinem Jugendchor mit Kids ab zehn im Musikverein 
Langweid in Bayerisch-Schwaben. Der Chor besteht 
aus circa 15 Mädels und Jungs vor dem Stimmbruch, 
alle im Alter zwischen zehn und 16 Jahren. Das Ziel ist 
immer das Singen von dreistimmigen Popsongs, meist 
mit Klavierbegleitung und natürlich ohne Bass.

WUNSCHSONGS AUS DER 

AKTUELLEN RADIOLANDSCHAFT

Ein Großteil meiner Arbeit als Chorleiter findet zu-
hause statt. Um die Jugendlichen so motiviert wie 
möglich zu halten, arrangiere ich meist Wunschsongs 
aus der aktuellen Radiolandschaft in einfache drei-
stimmige Sätze, oft als Melodie mit einer Über- und 
einer Unterstimme. Dieses Mal ist «Santa Tell Me» 
von Ariana Grande dran, ein großer Wunsch der 
Mädels aus dem Chor. Am Vortag stelle ich die Trai-
nings-MP3s erneut in die WhatsApp-Gruppe, um die 
Chance zu erhöhen, dass die eine oder andere doch 
nochmal hineinhört. Eine halbe Stunde vor der Probe 
denke ich plötzlich daran, dass ich noch Ausdrucke 
brauche, höchste Zeit! Der Toner ist schon arg schlapp, 
das Ergebnis eher blass, aber hilft ja nix, das muss rei-
chen für heute.

Und schon wird es wieder knapp, 15 Minuten eher 
da zu sein und schon einmal mein Keyboard und mei-
nen Notenständer aufzubauen. Die Ersten stehen be-
reits vor der Tür, auch wenn ich gerade noch pünktlich 
bin. Anstatt in Ruhe 
aufbauen zu können, 
muss mir der Erste 
natürlich gleich die 
Erlebnisse der letz-
ten Woche ausführ-
lich erzählen, was ich 
so mit halbem Ohr 
zur Kenntnis nehme. 
Die Kids treffen dann 
nach und nach ein, 
nehmen sich einen 
Stuhl und platzieren 

sich auf ihrem Lieblingsplatz neben ihrer jeweiligen 
Lieblingsfreundin in der nie versiegenden Hoffnung, 
dass sie auf diesem Platz bleiben dürfen, was fast nie 
der Fall ist.

UMVERTEILUNG KLAPPT NUR 

MIT SANFTEM ZWANG

Um Punkt fünf Uhr beginne ich dann – auch wenn 
noch nicht alle da sind – mit der Probe. Ich starte 
mit einem kleinen Rhythmus-Spielchen, bei dem ich 
Rhythmen mit Steinchen auf einem Acht-mal-acht-
Raster platziere, das ein musikalisches Achtel-Raster 
symbolisiert. Durch das Verschieben von Steinchen 
lege ich ständig neue Variationen, die alle gemeinsam 
versuchen, direkt vom Blatt zu lesen, immer synchro-
nisiert durch eine gemeinsame Links-Tap-Rechts-Tap-
Mini-Choreografie. Manche Kids lieben es, andere 
muss ich ständig zum Mitmachen animieren. Danach 
starte ich dann das mehrstimmige Singen mit einem 
leichten Pop-Kanon, der als zentrales Motiv vier Takte 
aus einem aktuellen Radio-Hit enthält und durch abs-
traktere Zeilen harmonisch ergänzt wird. So hat reih-
um jeder mal Melodie, mal Begleitmuster und mal eine 
Bass-Figur. Nach zwei oder drei gemeinsamen Durch-
gängen frage ich dann die Kids, wie viele Gruppen für 
den Kanon sie sich zutrauen, und wie immer sagen sie 
sofort in grandioser Selbstüberschätzung: vier! Ich 
sehe gleich, dass vier Gruppen in der aktuellen Sitz-
verteilung nicht funktionieren werden und beginne 
mit der ungeliebten Umverteilung, um meine Leitsän-
ger:innen gleichmäßig auf die vier Gruppen zu ver-
teilen. Das klappt natürlich nur mit sanftem Zwang. 
Fast schon rührend, wie sich gute Freundinnen verab-
schieden, als würden sie auf eine halbjährige Weltreise 
gehen. Dann starten wir den Kanon und jede Gruppe 
hat den Auftrag, auf jeden Fall ihren Part durchzuhal-
ten. Um die Chance zu erhöhen, dass wir den Kanon in 
allen Gruppen durchhalten, positioniere ich die Stim-

men in kleine Kreise, 
die sich gegenseitig 
«durchpeitschen» 
sollen. Sehr lustig 
sind dann auch im-
mer die Diskussio-
nen in den Gruppen, 
warum man jetzt 
vielleicht doch her-
ausgefallen ist. «Ich 
hatte den Einsatzton 
in der dritten Zeile, 
aber du hast ja einen 

Tatsächlich glaube ich,  
dass Chorleiter:innen nirgends  

eine höhere Verantwortung  
haben als bei der Arbeit mit 

Jugendlichen.
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anderen gesungen, dann waren wir raus» – «Na gut, 
dann konzentrieren wir uns jetzt mal alle auf dich … »

AUFSTEHEN, UM NEUEN 

SCHWUNG REINZUBRINGEN

Danach geht es dann in die Arbeit am neuen Song. Um 
«Santa Tell Me» dreistimmig hinzukriegen, muss ich 
die Führungsqualitäten möglichst gleichmäßig auf die 
drei Stimmen verteilen. Auch wenn Julia unbedingt 
im Sopran bleiben will bei ihrer besten Freundin Ro-
salie (Namen selbstverständlich geändert), brauche ich 
sie heute dringend im Alt II, weil ich da heute keine 
Führungsstimme habe. Und ohne Führungsstimmen 
keine Dreistimmigkeit, ohne funktionierende Drei-
stimmigkeit kein klangliches Erfolgserlebnis. Auch 
wenn ich versuche, möglichst schnell ins mehrstim-
mige Singen zu kommen, kommt man ums Einzel-
stimmen-Proben nur selten herum. Wie immer versu-
che ich alle zu motivieren, bei den anderen Stimmen 
mitzusingen! So lernen auch die Soprane die anderen 
Melodien mit und bekommen ein grundlegendes Ver-
ständnis für die Mehrstimmigkeit. Außerdem quat-
schen sie dann weniger. Hoffe ich zumindest, klappt 
aber auch wieder nur so halb. Um neuen Schwung hi-
neinzubringen, müssen jetzt alle aufstehen. Das hilft 
auch heute wieder ein bisschen, es klingt gleich etwas 
besser, auch wenn das Gejammer über das ach so an-
strengende Stehen wieder enorm ist. Immer, wenn wir 
einen Teil mehrstimmig hinkriegen (von beherrschen 
will ich erst mal nicht sprechen), frage ich, wer mal 
seine Stimme allein im Ensemble versuchen möchte. 
Tatsächlich versuchen das dann einige und wir singen 
den Part mit ein paar zusammengewürfelten Trios, 
die natürlich nicht immer alle funktionieren. Dann 
helfe ich der jeweils schwächelnden Stimme mit dem 
Piano etwas, um möglichst viele Erfolgserlebnisse zu 
schaffen), denn es gibt keinen größeren Schub für das 
Selbstbewusstsein junger Chorsänger:innen als das Er-

lebnis, allein seine Stimme im Trio durchgehalten zu 
haben. Tatsächlich kriegen es einige Trios auch dieses 
Mal wieder hin, zumindest den Refrain durchzusin-
gen, und für Emma freut es mich besonders, weil es 
tatsächlich ein kleiner Durchbruch war.

ZUM ABSCHLUSS SONGS, 

DIE WIR SCHON KÖNNEN

Nach circa 45 Minuten intensiver Arbeit am neuen 
Song bemerke ich wie immer ein deutliches Nach-
lassen der Konzentration. Zum Abschluss der Probe 
singen wir dann Songs, die wir schon können, einfach 
nur zum Spaß. Sehr lustig ist auch, welche Songs dafür 
gewünscht werden! Ganz oft sind es nicht die aktuel-
len Hits, die die Jugendlichen unbedingt im Programm 
haben wollten, sondern 80er-Hits wie Nick Kershaws 
«The Riddle», die sich als absolute Dauerbrenner eta-
blieren. Also auch heute wieder Nick Kershaw. Spä-
testens um fünf vor sechs fangen dann die Ersten an, 
schon während des Singens ihre Sachen zu packen, 
und die Konzentration beginnt unwiederbringlich zu 
zerfasern. Auch wenn ich mich jedes Mal darüber auf-
rege, hab ich noch kein Mittel dagegen gefunden. Ein 
letztes Mal versuche ich für Ruhe zu sorgen, um Termi-
ne anzukündigen, die ich dann auch noch schriftlich 
hinterherreiche. Wenn alle weg sind, räume ich noch 
die restlichen Stühle zusammen, auch wenn das jeder 
selber machen sollte. Auch eine Flasche, eine Mappe 
und ein Haargummi liegen noch rum. Alles wie immer.

Der Autor leitet unter anderem das A-cappella-Ensemble 
magpie alley sowie den Popchor Greg is Back, betreibt ein 
Tonstudio und arbeitet als Coach.

Es gibt keinen größeren Schub für das
Selbstbewusstsein junger Chorsänger:innen als das Erlebnis,  

allein seine Stimme im Trio durchgehalten  
zu haben.
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